
Justitia teutonica

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 31 (1905)

Heft 24

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-439575

PDF erstellt am: 19.03.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-439575


>,dj Bin ber Süfteler Sdjreter
Unb fjot eä midj aufgebradjt,

SBSie man nadj neuefter SJtobe

SBet unë SBergtouren madjt.

Sa nimmt man auf fdjroterige ©ipfel
3eijt flinber jur ©jtutfion
Unb madjt fjernadj in ben SBIättern

ein grofjeS ©erüfjme banon.

Sodj purgelt mat fo ein Steinet
Unb bridjt fidj babei baS ©enid,
Sann fjeifjt'S: Sölan oerfudjte fträflidj
Unb tetdjtftnnig baS ©efdjid.

^ustitia teutonica.
Stiefjlt 'mat ein nobler ©rafenfofjn 'nen ©belftetn gefdjliffen
Sann fjeifjt e8 ftdbertidj parbon! er fjat ftdj nur »ergriffen.
SBarb' nun ein eitler S3ürgerfofjn oom ©lang' beS Stein'S gebtenbet,
Sen fragt man fdjon in ftrengem Son, ob er ben ©tein entmenbet?
Sodj mefj bem Sßroletarier, er fjört e8 unoertjofjlen*
flanaitte ßump geftefj'8 nur ein, bu fjaft ben ©tein grltotjleu!

erte, (Sfjr befjaf tete SBerf ammtung!
es Ijanbelt fidj um SBerfpätungen, unb mein

9tbfjtlf8= unb SBegütigungS=SBortrag ift fjoffentUdj
nidjt gu fpät, roenn e8 gugoerfpätigungen ber
SBunbeSbafjnen betrifft, bie audj biefen ©ommer
oorauSerbltdlidj an ber Sage8= unb SJtadjtorbmmg
fein roerben. SBenn fidj bei foldjen SBors unb
Sltadjfommntffen bie fjodjoerefjrten SBafjnbeamten
fo benefjmen, roie idj fjier ratfam finbe, bann ift

| allen SDturrgetüften beS S8etfpätung8pubtilum8 ber
gaben, oielleidjt fogar ein ©eit abgefdjnitten. Sem
oerfpäteten 3uge faßte jebeSmal eine SDtafdjine
mit einem äöägetein irgenb einer fllaffe oorau8=
eiten, um bie unliebengtoürbige ©pätanfunft beS

gangen Quaeä perfönlidj gu entfdjulbigen. SBefon=
berS preffante Sßaffagiere bürften bann roofjl audj
mit biefer Stogeiglofomotioraudjmafdjine oortaufenb
roeiter beförbert roerben. SSefonberS aufbegefjren
roerben groar foldje, bie oerfefjen ftnb mit gelben
gafjrfarten. SS fann ®epolter abfegen unb um
biefer getben ©efatjr gu entgetjen, füfjre man bie

gornigen Sfteifenben in bie Söafjnroirtfdjaft, befdjäfttge fie mit SESetn unb
fläS in oöHiger floftenfreifjeit, unb bie SDtitdj ber fanfteren SenfungSart
rotrb raufdjenb über bie Sifdje ftrömen, fobafj atsbann ber ©pättingSgug
gang freunbfdjaftlidj unb fogar mit neuentbedten SBotfSltebern empfangen
unb begrüfjt roürbe. gerner fönnten ganj fügtidj beroäfjrte ©pätgefdjidjten
oon SBeamten oerroifdjt ober oerbunfelt roerben burdj ßurücffdjteben ber
SBafjnfjofufjrengeiger. Ser Sfteifenbe roürbe bann ftiE unb befdjâmt nur
über fetne Ufjr fdjimpfen, oerftofjten reglieren unb babei ftnben, ber gug
roäre fjatt fjier gu frütj angelangt. 3m SltotfaE roäre rootjt audj Ur.mut
beS spubtifumS abgutenfen, inbem irgenb eine SDtifjgeburt gum ©pagieren
fjin unb fjer oor ben ßeuten oeranlafjt roürbe. @S giebt Ja eine Ungafjt
oon flätbern mit groei flöpfen, es tät'S roofjl audj ein SBferb mit ©fels=
ofjren ober eine flufj mit brei ©djroängen. flurg unb gut, baS reifenbe
SBolf mufj befdjäftigt unb gerftreut roerben. SBet gehöriger ©ntfdjäbfgung
fönnten etroa ftretfenbe 3tatiener einen ©fanbat aufführen, fogar mit
SDtefferberoegung. SOtit meinen guten Sftäten in fo fjeiften ©pätfpuctfadjen
bürfte bafjer baS Sßublifum, foroie betroffene SBafjnbeamtung gufrieben fein.
3dj erfudje fdjttefjtidj meine oielroerten Qufjordjer, ftdj punfto Sttnerfennung
unb roofjtoerbientem SBeifaE nietjt gu oerfpäten unb entferne midj mit
©odjadjtung.

Tom pumpen.
SBiete ©djutbenmadjer gleidjen ben Sramfonbuftören: Sie nefjmen

auf, roaS Sßlafc fjat, bis feiner mefjr auffitjen* roiE.
©djroebenbe ©djutben brüden oft fefjr ftarf.
©djutben gleidjen ben neuen ©tiefein. 3m Slnfang genieren fte fefjr

bis man fidj baran geroöfjnt, bann oergifjt man fie gang.
@S gibt SBedjfetfdjuIbner in bem ©inne, bafj fie nur bie Sßerfonen

roe djfe In, roeldje oon ibnen angepumpt roerben.
Ser ridjtige SPumpmeier fjat ein gutes SperfonengebädjtniS, aber ba=>

für ein fdjroadj auSgebilbeteS g afj le n gebädjtnis.

Zwä <3sätzli.
Sonber au! roie gofjt baS ©eue SBie btjm Cfjriegä mueft mit SEBaffä
©djüli ftreng, S'ift nöb gom greue; gum SBerroorgä roäbli fdjaffä;
SBie en Sßubel djönt=i fjünä ßieber tft=mer fjüt onb gefter
SBeg ber Stilog i beebä ©fjnünä. 3"ünia5t, onb fpöter g'SBefper.

Kalau tn Ostasien.
Ser gefangene, fdjmer oerrounbete Sftoftjeulfu fjat bereits feinen

©umor roiebergefunben. Unferm Sfteporter SrüEifer fpradj er fidj über
feine SBefieger fo auS:

SBogu nodj oon einer gelben ©efatjr* fpredjen? Sie 3ûpaner ftnb
bodj oon einer begaubernben ßiebe nSroürbigf ett! "

SBiefo ?*

Sltun, fte fjaben fidj bodj bei ßidjt betradjtet in fo oielem, in ber
flriegäbereitfdjaft, in ber Säjlagfertigfeit, in ber flriegSrotffenfdjaftlidjen=
roie ber aEgemeinen S3ilbung, tn ber Sapferfeit, in ber Dpferfreubigfeit,
in ber nüdjternen SPftidjterfüEung, im ©taatSteben, ber SBerfaffungSgebung,
tn ber flultur furg in aEem gegenüber uns europäern fo überaus
,,tno<trltt>mmcnb" beroiefen .*

Das Salz der 6rde.
SUS ©ott im Slnfung fpradj: es roerbe!
Sa fdjuf er audj baS ©alg ber erbe*;
Sodj adj! SSom SBoben peu à peu
©profjt eine ©elmfpifc* in bie ©öfj'.
SUS bieS ber liebe ©ott geroatjrte,
Sa fragt er gürnenb fidj im SBarte,
Unb rief: Safj bodj bieS Saig ber ©rbe

auf ber ©teE' ju |If*tTer" roerbe

Der offiziöse 6iftzahn.
SBet ber ©itje tjött man roieber oon SUatterftidjen im fdjroei*

jerifdjen SBIätterroalb rourbe jüngft fogar ein gürdjerSBetjftetn oon
einem SBerner Sfteptil gebiffen!

Sie kennen ihn.
Sie geroitjten SBerliner nennen ibren gefürfteten Dteidjsfangler :

flautfdjouf mit ttonenmatle"!

grau ©tabtridjter: Sftabtg ©err geuft,
fjänb ©ie b'Spfeifte guet burebradjt ober
finb ©ie öppen au abgroäfdje roorbe?*

©err geufi: ©fjönt nüb fäge, a berige Sage
madjt mi amig ä djli bem ßanb nae,
j'guefj um b'Stabt ume, roo f'öppen ä
regents ßanbroinli fjänb.*

grau Stabtridjter: SDtit gtjren ebige
regenteßanbroinIene",Sie feEibmer äfangS
a br STtatur unb a nütem mefj greub
fja unb fäb feflib Sie mer.*

©err geufi: ebe bregiS bin i fürb'SItatur
am meifte begeifteret, brum bin i roieber
ämol gum rte SDÎal in flapf ue goge

b'SBerg unb bä See unb euferi rounberooE ©egeb gen aluege.*
grau Stabtridjter: SBi roaS fürere SBirtfdjaft gue tft ädjt bä 33unfi

roieber, Sie *

©err geufi: Situ djli ]taab, grä Stabtridjter. 3m SB äbe der ftafjt er
aEerbingS nüb, er ift fjatt btoS j'^umifen obe, bä Sßunft fjät nu
ein gefjler, eS *

grau Stabrtdjter: es roirb fei SBirtfdjaft fja bruf obe "
©err geufi: SBrejiS errate, aber roüffeb Sie, roämmer bie ro a tj r i © e ä=

grapfjie fennt, fo djamer fte ganj ring uf ber Slbig gege ©fjüS
nadjt abetrinfe unb *

grau Stabtridjter: 3a roien am Sßf eiftf unbig, ga luege, roie
'S tetft Sdjiff abfafjrt unb roie'S uf ber Spafjn ä fei SBillet
mefj ufegänb ober mie mer dja oermoftet unb gftänbiglen uf
Stabelfjofen abe fatjre, bie Uflätfj, roie f'eS eim bä letft ©unbig
gmadjt fjänb *

©err geufi: So, ftnb Sie au bi bere tjalbftünbige SB ilaftigSprob
oom efjüSnadjter Samp ff djiff fteg gft, roo'S ift djo regne,
unb f niemer fjänb ta ifttege?"

grau Stabtridjter: Situ nüb na föglet, eS ift eifadj ä Sdjanb, roie
f ame Sunbig uf br ßinggufrige 8' Sßublifum bifjanblib, nie
fjänb'8 fä SBägen unb i br II. Stlafj inneoerfperib eim b'Staliener
unb b'ßuftbattonfjänbler bä Sßlafe unb b'STJäärli, roo bä
ganj Sag im ©olj umeg ftrie t et ftnb, erlaubib ftdj oor em SBub=
Itfum guebringlidjfe ite, eS ift eifadj *

©err geufi: eS tft eifadj fdjön guegluege, roieneneS bie anbere
oergunnib * (Sßlöfjlidj ab.)

>,ch bin der Düsteler Schreier
Und hat es mich aufgebracht.

Wie man nach neuester Mode

Bei uns Bergtouren macht.

Da nimmt man auf schwierige Gipfel
Jetzt Kinder zur Exkursion
Und macht hernach in den Blättern
Etn grohes Gerühme davon.

Doch purzelt mal so ein Kleiner
Und bricht sich dabei das Genick,

Dann heiht'S: Man versuchte sträflich
Und leichtsinnig das Geschick.

Justîtîa îeutonîca.
Stiehlt 'mal ein nobler Grafensohn 'nen Edelstein geschliffen
Dann heißt es sicherlich Pardon! er hat sich nur vergriffen.
Ward' nun ein eitler Bürgersohn vom Glanz' des Stein's geblendet,
Den frägt man schon in strengem Ton, ob er den Stein entwendet?
Doch weh dem Proletarier, er hört es .unverhohlen"
Kanaille Lump gesteh'S nur ein, du hast den Stein gestohlen!

ierte, Ehr-behastete Versammlung!
Es handelt sich um Verspätungen, und mein

Abhilfs- und Begütigungs-Vortrag ist hoffentlich
nicht zu spät, wenn es Zugverspätigungen der
Bundesbahnen betrifft, die auch diesen Sommer
vorauserblicklich an der Tages- und Nachtordnung
sein werden. Wenn sich bei solchen Vor- und
Nachkommnissen die hochverehrten Bahnbeamten
so benehmen, wie ich hier ratsam finde, dann ist

fallen Murrgelüsten des Verspätungspublikums der
Faden, vielleicht sogar ein Seil abgeschnitten. Dem
verspäteten Zuge sollte jedesmal eine Maschine
mit einem Wägelein irgend einer Klasse vorauseilen,

um die unliebenswürdige Spätankunst des
ganzen Zuges persönlich zu entschuldigen. Besonders

pressante Passagiere dürften dann wohl auch
mit dieser Anzeiglokomotiorauchmaschine vorlausend
weiter befördert werden. Besonders ausbegehren
werden zwar solche, die versehen sind mit gelben
Fahrkarten. ES kann Gepolter absetzen und um
dieser gelben Gefahr zu entgehen, führe man die

zornigen Reisenden in die Bahnwirtschaft» beschäftige ste mit Wein und
Käs in völliger Kostenfreiheit, und die Milch der sanfteren DenkungSart
wird rauschend über dte Tische strömen, sodaß alsdann der Spätlingszug
ganz freundschaftlich und sogar mit neuentdeckten Volksliedern empfangen
und begrüßt würde. Ferner könnten ganz füglich bewährte Spätgeschichten
von Beamten verwischt oder verdunkelt werden durch Zurückschieben der
Bahnhofuhrenzeiger. Der Reisende würde dann still und beschämt nur
über seine Uhr schimpfen, verstohlen reglieren und dabei finden, der Zug
wäre halt hier zu früh angelangt- Im Notfall wäre wohl auch Unmut
des Publikums abzulenken, indem irgend eine Mißgeburt zum Spazieren
hin und her vor den Leuten veranlaßt würde. Es giebt ja eine Unzahl
von Kälbern mit zwei Köpfen, es tät's wohl auch ein Pferd mit Eselsohren

oder eine Kuh mit drei Schwänzen. Kurz und gut, das reisende
Volk muß beschäftigt und zerstreut werden. Bei gehöriger Entschädigung
könnten etwa streikende Italiener «inen Skandal aufführen, sogar mit
Messerbewegung. Mit meinen guten Räten in so heiklen Spätspucksachen
dürfte daher das Publikum, sowie betroffene Bahnbeamtung zufrieden sein-
Ich ersuche schließlich meine vielwerten ZuHorcher, sich punkto Anerkennung
und wohlverdientem Beifall nicht zu verspäten und entferne mich mit
Hochachtung-

Vorn Vurnpen.
Viele Schuldenmacher gleichen den Tramkonduktören: Sie nehmen

auf, was Platz hat, bis keiner mehr .aufsitzen' will.
Schwebende Schulden drücken oft sehr stark.
Schulden gleichen den neuen Stiefeln. Im Anfang genieren sie sehr

bis man sich daran gewöhnt, dann vergißt man sie ganz.
Es gibt Wechselschuldner in dem Sinne, daß ste nur die Personen

wechseln, welche von ihnen angepumpt werden.
Der richtige Pumpmeier hat ein gutes Personengedächtnis, aber dafür

ein schwach ausgebildetes Zahlengedächtnis.

^ivä Gsàlî.
Donder au! wie goht das Heue Wie bym Chriegä muest mit Waffä
Schüli streng, s'ist nöd zom Freue; Zum Verworgä wädli schaffä ;
Wie en Pudel chönt-i hünä Lieber ist-mer hüt ond gester
Weg der Plog i beedä Chnünä. Znüniznt, ond spöter z'Vesper-

kalau in Ostasien.
Der gefangene, schwer verwundete Rostjeulku hat bereits seinen

Humor wiedergefunden. Unserm Reporter Trülliker sprach er sich über
seine Besieger so aus:

.Wozu noch von einer .gelben Gefahr" sprechen? Die Japaner sind
doch von einer bezaubernden Liebenswürdigkeit!"

.Wieso?"

.Nun, sie haben sich doch bei Licht betrachtet in so vielem, in der
Kriegsbereitschaft, in der Schlagfertigkeit, in der Kriegswissenschaftlichen-
wie der allgemeinen Bildung, in der Tapferkeit, in der Opferfreudigkeit,
in der nüchternen Pflichterfüllung, im Staatsleben, der Verfassungsgebung,
in der Kultur kurz in allem gegenüber uns Europäern so überaus
»«vorkommend" bewiesen ..."

Das 8al2 cle? Crcle.
Als Gott im Anfang sprach: Es werde!
Da schuf er auch .das Salz der Erde";
Doch ach! Vom Boden peu à peu
Sproßt eine .Helmspitz" in die Höh'.
MS dies der liebe Gott gewahrte,
Da krazt er zürnend sich im Barte,
Und rief: Daß doch dies Salz der Erde

auf der Stell' zu Pfeffer" werde

Ve? offiziöse 6îft2akn.
Bei der Hitze hört man wieder von Natter st ichen im

schweizerischen Blätterwald wurde jüngst sogar ein Zürcher Wetzstein von
einem Berner Reptil gebissen!

8ie kennen ikn.
Die gewitzten Berliner nennen ihren gesür steten Reichskanzler:

.Kautschouk mit Kronenmarke"!...

Frau Stadtrichter: .Rabig Herr Feusi,
händ Sie d'Pseiste guet durebracht oder
sind Sie öppen au abgwäsche worde?"

Herr Feusi: .Chönt nüd säge, a derige Tage
machi mi amig ä chli dem Land nae.
z'Fueß um d'Stadt ume, wo s'öppen ä
rezent« Landwinli händ."

Frau Stadtrichter: .Mit Ihren ebige
.rezenteLandwinlene",Sie sellidmer äfangs
a dr Natur und a nütem meh Freud
ha und säb sellid Sie mer."

Herr Feusi: .Ebe brezis bin i fürd'Natur
am meiste begeisteret, drum bin i wieder
ämol zum xte Mal in Kapf ue goge

d'Berg und dä See und euseri wundervoll Geged gen aluege."
Frau Stadtrichter: ,Bi was fürere Wirtschaft zue ist ächt dä Punkt

wieder, Sie '
Herr Feusi: .Nu chli staad, Frä Stadtrichter. Im Bädecker staht er

allerdings nüd, er ist halt blos z'Zumiken obe, dä Punkt hät nu
ein Fehler, es "

Frau Stadrichter: .Es wird kei Wirtschast ha druf obe "
Herr Feusi: .BreziS errate, aber wüssed Sie, wämmer die w a h r i G e ä-

graphie kennt, so chamer sie ganz ring us der Adig gege Chüs-
nacht «betrinke und '

Frau Stadtrichter: Ja wien am Pfeistsundig, ga luege, wie
's letst Schiff abfahrt und wie's uf der Pahn ä kei Billet
meh usegänd oder wie mer cha vermostet und gständiglen uf
Stadelhofen abe fahre, die Ufläth, wie s'es eim dä letst Sundig
gmacht händ "

Herr Feusi: So, sind Sie au bi dere halbstündige B ilastigsprob
vom Chüsnachter Tamp fschiffsteg gsi, wo's ist cho regne,
und s' niemer händ la istiege?"

Frau Stadtrichtcr: .Nu nüd na köglet, es ist eisach ä Schand, wie
s' ame Sundig uf dr Linggufrige s' Publikum bihandlid, nie
händ's kä Wägen und i dr II. Klotz inne versperid eim «'Italiener
und d'Luftballonhändler dä Platz und d'Päärli, wo dä
ganz Tag im Holz um eg strie l et sind, erlaubid sich vor em Bub-
likum Zuedringlichke tte, es ist eifach '

Herr Feusi: . es ist eifach schön zuezluege, wienenes die andere
vergunnid " (Plötzlich ab.)
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